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Editorial 
Böse Zungen werfen der ICE-DB AG ja gerne vor, nur auf den Profit 
zu schielen und höhere Werte sträflich zu vernachlässigen - vor 
allem das Traditionsbewußtsein. Mal ganz abgesehen davon, daß die 
Bahn mit ersterem lediglich ihren Zweck als Unternehmen erfüllt, so 
hat einst die zunehmend vom milden Licht der „guten alten Zeit" 
bestrahlte Bundesbahn in puncto Tradition wesentlich aggressiver 
gehandelt, Stichwort: Dampfverbot. 
Anders die Bahn AG. Sie präsentiert nun schon im dritten Jahr ihr 
deutschlandweites Nostalgiefahrtenprogamm. Zwar hat das Ange- 
bot seit dem nicht sonderlich geglückten Start 1997 einige Federn 
lassen müssen, doch scheint die Wende zum Besseren geschafft zu 
sein. Welche Abteilung der Bahn in Zukunft die Nostalgiezüge 
betreiben wird, ist zwar derzeit noch unklar (momentan kümmert 
sich der Unternehmensbereich Marketing um alles), doch der Ver- 
kauf der Loks und damit ein Ende des Bahn-Engagements ist vom 
Tisch. Noch vor ein paar Monaten hing eine solche ,,Lösung" wie ein 
Damoklesschwert über den Maschinen und ihren Betreuern. 
Ganz offensichtlich hat die DB also den PR-Wert ihres rollenden 
Firmenmuseums erkannt. Produziert die Pannen-Palette der Parade- 
pferde auch eine schlechte Presse - Bilder gut gelaunter Ausflügler 
vor dampfenden Sympathieträgern machen dies zumindest zu einem 
guten Teil wieder wett. Zudem sorgen günstige Tarife in Zubringer- 
Zügen dort für eine bessere Auslastung und zusätzliche Fahrgäste. 
Auch die Dampfzüge selbst dürften sich mittlerweile rechnen. 
Wie 1998 werden von der DB dieses Jahr 19 Strecken an Sommer- 
Wochenenden mit Dampf befahren - allerdings mit nur mehr sieben 
statt elf Loks. Dazu stehen noch zwölf Eintagestouren sowie sieben 
,,Rheingold"-Fahrten ab Köln auf dem Programm. Start ist bereits 
am 1. Mai in Hamburg. Dort geht 86 001 bis Ende Juni sams- und 
sonntäglich auf Hafenrundfahrt. Danach wechselt die Lok nach 
Kiel, um dort bis Mitte September Züge nach Lütjenburg bzw. zum 
Schönberger Strand zu befördern. 
Anderenorts müssen die Dampffreunde länger warten: In Düssel- 
dorf beginnt die Dampfsaison der DB erst am 1 1. September, dauert 
dafür aber bis Ende Oktober. Zugpferd ist hier die 94 1292, die zuvor 
(ab 10. Juli) auf drei Routen von Köln aus unterwegs ist. Im 
September/Oktober wird sie auf neuer Strecke von 01 137 abgelöst. 
Die letztes Jahr am Rhein stationierte 65 1049 wird dieses Jahr 
geschont und nur ab dem 7. August einen Monat lang in ihrer 
früheren Heimat Thüringen zum Laufen kommen. Sicher werden 
viele Dampflokfans die Gelegenheit zum Wiedersehen nutzen. 
Auch die Dresdner können 1999 eine alte Bekanntschaft auffri- 
schen: Zwischen dem 17. Juli und dem 3. Oktober ist 03 001 elbauf- 
und elbabwärts unterwegs. Gleiches gilt für die Frankfurter. ,,Ihre" 
01 118 zieht von Ende Juli bis Ende August Züge durch den 
Odenwald nach Eberbach. Fröhliche Urständ feiert auch der Kochel- 
dampf von München aus. Das Operationsgebiet der Sommerfrisch- 
lerin 44  0093 wurde dieses Jahr bis Mittenwald und Ehrwald (Öster- 
reich!) ausgedehnt (10. Juli bis 3. Oktober). Genaue Fahrtzeiten 
gibt's jeweils an den Fahrkartenausgaben. 
Eines bleibt anzumerken: Alle eingesetzten Maschinen, die private 
0 1 1 18 ausgenommen, sind ehemalige Traditionsloks der DR. Ohne 
das Engagement der Ost-Bahn und ihres Personals würde die DB AG 
in Sachen Dampf heute ziemlich nackt dastehen - oder noch mehr 
Maschinen von Vereinen mieten müssen. Christoph Kutter 
Titelbild: im H a n  wird dieses Jahr das 100jähnge der Hanquer- und Brocken- 
bahn gefeiert. W w  feiern mit - ab Seite 6! Die Einstimmungs-Aufnahme zeigt 
99 7222 mit P 8909 in Wernigerode am Maifeiertag 1995. Abb.: W. Herdam 
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ges. Ein Blick auf 

. - f&kr $aImühle am 15. Juli 1905 w a q p 4  
bei& Haper Schmalspurbahnqn Verb&- 
de8, blieben aber, weiterhin selbsthdg 

~ . ugd hatten eine Zäsur für die Verkehrs- 
* r . -  f , enbiulciung im ~ t i r z  gesetzt. 

. .iJ@ DR-Zeit brachte für das Harzer 
*-, SdigiWltspumetz eine Entwicklung, die 

Geschichte und ... .z 
. >  Jubiläum der Ha-  

von der Entkignufrg bis zur Privatisierung 
. . €+ihr@.. Am 6. .A$l 1946 endete auf der 

GHE! durch Befehl der russischen Besat- 

Zer Schmalspbah- 
nen von Manfred 

". %Wngsiaiai.tit der Verkehr, die als Repara- 
'tiondeistung ab Stiege die Gleise demon- 

. . .  " I  .fieren ließ. Auf Weisung der Besatzer 
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Bau und Betrieb einer Schinalspurbahn Nordkausen-Werniger- Landqeigemu!h&r. und unterstand der 
von Gernrode nach Sächsischen PPeviqzbahnen GmbH. Zum 

worden war. Am 1. Juli 1. April 1949erhklt die Deutsche Reichs- 
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und am 1. De- 

i \ .  

. /  
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7 00 lohe  tiurzooer- und Brockenbuhn I I 
gestattete die Besatzungsmacht, nachdem 
ihr durch Eingaben der Anliegergemein- 
den die wirtschaftliche Bedeutung der 
Bahn begreiflich gemacht worden war, 
Ende 1946 den Wiederaufbau. Am 
9. März 1949 konnte der Abschnitt Gem- 
rode-straßberg, ein Jahr später der zwi- 
schen Alexisbad und Harzgerode wieder 
befahren werden. Für den Lückenschluß 
zwischen Straßberg und Stiege fehlten 

Neu baudampfokomotiven 
zur Erneuerung des 
überalterten Fuhrparks I 

I Geld und Material. Der ist erst im Jahre 
1983 erfolgt. AufderHarzquer-undBrok- 
kenbahn verlief die Entwicklung ähnlich, 
wenngleich die Reichsbahn hier nie die 
Stillegung in Erwägung gezogen hatte. 
Auf Druckder sowjetischen Besatzer kam 
es zwischen 1945 und 1949 zu Verkehrs- 

- 
Beim Anstieg zwischen Steinerne Renne und Drei Annen Hohne: 99 0234, aufgenommen 1979, 
als die heute z-gestellte Lok noch ölgefeuert war. Abb.: Munfred Weisbrod 

einschränkmgen bzw. teilweiser Betriebs- 
einstellung. Zum 19. Januar 1949 wurde 
die NWE auf Befehl der SMAD enteignet 
und zum 1. April 1949 der Deutschen 
Reichsbahn zur treuhänderischen Ver- 
waltung und Nutzung übergeben. 
Zur Erneuerung des überalterten Loko- 
motivparkes beschaffte die DR von LKM 

Babelsbergvon 1954bis 1956 13 Tender- 
lokomotiven mit der Achsfolge 1 ’E 1 ¶ h2 
nach dem Vorbild der von Schwartzkopff 
gefertigten Einheitsmaschinen 99 221 bis 
223, jedoch mit Blechrahmen und Misch- 
Vorwärmer. Später kamen auch noch die 
vier auf der Strecke Eisfeld-Schönbrunn 
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Jubilierte schon 1992: Auf der Selke ilbahn -hier 99 7233 im August 1990 in Alexisbad - konnte 
das 100jährige Bestehen bereits gefeiert werden. Abb.: Günter Scheibe 
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eingesetzten Neubaulokomotiven in den 
Harz, so daß insgesamt 17 Neubauma- 
schinen und die einzige erhalten geblie- 
bene Einheitslokomotive 99 222 (Achs- 
folge 1 ’E 1 ¶)  zur Verfügung standen. Die 
älteren Lokomotiven der Bauart Mallet 
(Baureihe99590)unddie99 6001 (1’C l’), 
gebaut von Krupp, waren auf der Sel- 
ketalbahn im Einsatz. 
Als die DDR am 13. August 1961 die 
Staatsgrenze West zementierte und die 
Berliner Mauer errichtete, gab es keinen 

Als sich am Brocken 
Russen und Volksarmee 
einnisteten 

Reiseverkehr mehr zwischen Schierkeund 
dem Brocken. Selbst für Schierke war ein 
Passierschein erforderlich. Russen und 
Volksarmee nisteten sich auf dem Brok- 
ken ein und umgaben das Areal noch mit 
einer zusätzlichen Mauer. Auf der Brok- 
kenstrecke gab es nur noch fallweise Gü- 
terverkehr für militärischen Bedarf. Ge- 
legentlich erhielt die VES-M Halle die 
Genehmigung, dort Meßfahrten zur lei- 
stungstechnischen Untersuchung von Lo- 
komotiven durchzuführen. 
1963 ist der Rollwagenverkehr auf der 
Harzquerbahn eingeführt worden. Um für 
diese Betriebsart Kenntnis über das ge- 
naue Leistungsverhalten der Lokomoti- 



Guck mal, der Nordhausener kommt: Bei Benneckenstein Fahrt 99 7233 mit P 8901 am 11. März 1995 in den Frühling. Abb.: Wolfgang Herdam 

ven zu erhalten, ist im Herbst 1963 die 
99233 auf der Brockenbahn meßtech- 
nisch untersucht worden. 1976 kam die 
99 244, Baumusterlokomotive für die Öl- 
hauptfeuerung, zur leistungstechnischen 
Untersuchung auf die Brockenstrecke. 
1972 erklärte das Ministerium für Ver- 
kehrswesen die Harzquerbahn zum tech- 
nischen Denkmal. 
Kaum war Ende 1980 der Umbau aller 
Neubaulokomotiven auf Ölhauptfeuerung 
abgeschlossen, verfügte die HvM der DR 
zum Jahreswechsel 1981/82 wegen Öl- 
und Devisenmangels die Abstellung aller 
ölgefeuerten Regelspurlokomotiven und 
den Rückbau der 1000-mm-Maschinen 
auf Rostfeuerung, was das Raw Görlitz 
auch ausführte. Bereits zu dieser Zeit 
hatte die Erhaltungswirtschaft erhebliche 

Probleme mit den Blechrahmen und konn- 
te bei Schadgruppen nur noch am ersten 
und fünften Radsatz das Achsstichmaß 
abnehmen. Für neue Rahmen fehlten Ka- 
pazität, Material und Geld. 
So entstand die Idee, Diesellokomotiven 
der Baureihe 110, die durch die forcierte 
Elektrifizierung entbehrlich wurden, mit 
Drehgestellen für 1000 mm Spurweite 

auszurüsten und auf der Harzquerbahn 
anstelle der Dampflokomotiven einzu- 
setzen. Vorgesehen war der Umbau von 
30 Maschinen der Baureihe 110.8, wobei 
man gleichzeitig durch Einmannbeset- 
zung Personal einsparen konnte. Der durch 
die Angliederung der DDR an die Bun- 
desrepublik bedingte Rückgang im Gü- 
terverkehr beendete das Projekt jedoch 

bereits nach der ___ 
Umrüstung von 
zehn Dieselloko- 
motiven. 
Zu großen Wir- 
ren führte die Pri- 
vatisierungspha- 
Se: Die Mittei- 
lung der Deut- 
schen Reichs- k-'- 

bahn nach der 
Wende, daß sie 
weder die Ab- 
sicht habe noch es 
sich finanziell lei- 
sten könne, wei- 
terhin Schmal- 

Sollten die Dampftraktion ablösen: 
Umgespurte DR-110.8 - hier 199 892 im 

Bahnhof Eisfelder Talmühle im Oktober 
1993; doch der Rationalisierungsversuch 
kam über zehn umgerüstete Maschinen 

nicht hinaus. Abb.: Woljgang Herdam L 
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Für Schmalspur-Fans Idylle, für Anwohner Alltag: 99 247 mit P 8907 auf der Wernigeroder Kirchstraße am30. Januar 1993.Abb.: Georg Wagner 

spurbahnen zu betreiben, stellte die Exi- 
Stenz aller Schmalspurbahnen in den neu- 
en Bundesländern von der Insel Rügen 
bis zum Fichtelberg in Frage. Aber nicht 
um die sächsischen Schmalspurbahnen, 
die von Anbeginn Staatsbahnen waren, 
gab es ein Tauziehen verschiedener Inter- 
essenten, sondern 

460 auf 60 Mitarbeiter, Einstellung des 
Dampflokbetriebes und Triebwagenver- 
kehr auf der Brockenbahn. Das Bekannt- 
werden von Rückgabeforderung und Kon- 
zept löste einen europaweiten Protest- 
sturm aus. Die Meldungen in regionalen 
und überregionalen Zeitungen in den er- 

vielmehr um die 
ehemaligen Pri- 
vatbahnen NWE 
und GHE. 
Da tauchte ein ge- 
wisser Georg Gie- 
secke aus Frank- 
furt (Main) auf, 
gab sich als Spre- 
cher der NWE aus 
und forderte die 
Rückübertragung 
der Bahn. Sein 
Konzept: Redu- 

n 

ziening des PersO- 
nalbestandes von 

Auf Brocken-Kurs: Reservelok 99 7235 beim Halt in Wernigerode 
Westerntor am 10. August 1998. Abb.: Manfred Weisbrod 
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sten drei Monaten des Jahres 1991 über- 
schlugen sich, zumal dieser Herr Giesek- 
ke verkündete, die Harzer Schmalspur- 
bahnen seien zum 8. Januar 1991 wieder 
im Besitz der NWE AG. Wie in der „Wer- 
nigeröder Allgemeinen" vom 6. Februar 
1991 zu lesen war, dementierten Reichs- 
bahn und Bundesverkehrsministerium 
diese Meldung. 
Zu diesem Zeitpunkt, als weder Reichs- 
bahn noch Anliegergemeinden einen 
Handschlag in Richtung Fortbestand der 

Weiterer Dampfletrieb 
im Einklang mit Tourismus 
und Naturschutz 

Bahn getan hatten, erarbeitete die Inter- 
essengemeinschaft Harzer Schmalspur- 
und Brockenbahn e. V. ein Betriebskon- 
zept mit dem Ziel, aufzuzeigen, „daß ein 
Weiterbetrieb mit Dampflokomotiven fi- 
nanzierbar ist und die Harzer Schmal- 
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nete der SPD-Bundestagsabgeordnete Dr. 
Peter Eckart den vermeintlichen Spre- 
cher der NWE, Georg Giesecke, als Hoch- 
stapler. Jörg Bauer von der Rbd Halle 
(heute oberster Betriebsleiter der HSB) 
erklärte, Giesecke besäße keine Legiti- 

*¿c. 

Das heutige Streckennetz der Harzer Schmalspurbahnen. Abb.: HSB 

matioQ, als Sprecher der nicht mehr exi- 

Im März 1991 entstand eine Vorberei- 
tungsgesellschaft zur Gründung einer 
kommunalen Betriebsgesellschaft, weil 
sich Bundesverkehrsministerium, Land 
Sachsen-Anhalt und Reichsbahn darüber 
einig waren, die Bahnen nicht in Privat- 
hand zu geben. Zum 1. Februar 1993 
übernahmen die HSB die Selketal-, Harz- 
quer- und Brockenbahn von der DR in 
regionale Trägerschaft. Sie sind nicht der 
Eigentümer, sondern der Betriebsfuhrer. 
Eigentümer sind die angrenzenden Land- 

1 stiereqden NWE aufzutreten. 

spurbahnen eine Zukunft haben können. 
Es entspricht den Wünschen und Vorstel- 
lungen der Mehrzahl der Anliegergemein- 
den zur Förderung eines sanften Touris- 
mus und berücksichtigt die Forderungen 
von Denkmalpflege und Naturschutz". 
Autoren des Konzepts waren die Herren 
Dwelk, Heider und Kesting aus Claus- 
thal-Zellerfeld. Dieses Betriebskonzept 
istunterdem7. März 1991 vonderReichs- 

< ' ,  
*t* B.. 

Vermeintlicher Sprecher 
der NWE - ein Hochstapler 
ohne Legitimation 

bahndirektion Halle, Direk- 
tionsbereich Magdeburg, 
Hauptabteilung Betrieb und 
Bau, mit geringen Abstrichen 
als gut und durchführbar ein- 
geschätzt worden, sofern die 
finanzielle Unterstützung ge- 
währleistet sei. 
In der Goslarschen Zeitung 
vom 18. März 1991 bezeich- 

gnet Brocken: 
99 7222 hat am 
11. August 1998 
den ersten Zug 
,,hinauf" ge- 
bracht und setzt 
nun um (oben). 
Links: Im 
Käiberforst 
zwischen 
steinerne Renne 
und Drei Amen 
Hohne ist 99 247 
mit P 14403 am 
1. Februar 1991 
unterwegs. 
Abb.: Manfed 
Weisbrod, Georg 
Wagner 
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kreise und Kommunen. Das 
Eisenbahn-JOURNAL hat 
diese Entwicklung beglei- 
tet und in den Publikatio- 
nen Schmalspurbahnen im 
Harz (Special 3/91) sowie 
Mit Dampf hinauf zum 
Brocken (Special 4/93) do- 
kumentiert. 
Und wie stellt sich die Si- 
tuation für die HSB heute 

I Der Neue ist da: Anfang März 1999 
wurde der erste der im Werk Halberstadt 
gefertigten Neubau-Schmalspurtriebwa- 
gen bei den HSB in Wernigerode angelie- 
fert. Unten die Typenskizze. Abb.: 
Matthias Bein, HSB/Slg. Weisbrod (Grafik) 

Zugpaare zwischen Nordhausen Nord und 
Ilfeld, meist als Triebwagenverbindung. 
Zwischen Gernrode und Alexisbad gibt 
es noch fünf Zugpaare, nach Eisfelder 
Talmühle gelangt man von Gernrode aus 
mit Mühe dreimal am Tag. Es ist jedoch 
für den Urlauber nicht mehr möglich, am 
selben Tag von Wernigerode über Eisfel- 
der Talmühle nach Gernrode und zurück 
zu fahren. Eigentlich sehr schade, denn es 

I 

dar? Das von der Interessengemeinschaft 
vorgegebene Konzept funktioniert. Das 
Geld wird, wie vorausgesagt, auf der Brok- 
kenbahn verdient. Im Sommerfahrplan 
erreichen täglich zehn Züge den Brocken, 
die meisten ab Wemigerode, einer ab 
Nordhausen, einige ab Drei Amen Hoh- 
ne. Der Brockentarif beträgt von allen 
HSB-Bahnhöfen 26 Mark, mit Rückfahrt 
42 Mark. Dabei ist die Dampflok garan- 
tiert, der Sitzplatz jedoch nicht. Von Wer- 
nigerode nach Nordhausen und in Gegen- 
richtung gibt es nur noch ein Zugpaar pro 
Tag. Eisfelder Talmühle wird ab Nord- 
hausen nur viermal am Tag erreicht, von 
Wemigerode nur zweimal. Dafür verkeh- 
ren in einer Art Vorortverkehr Ca. 15 

sind nur 95 km. 
Beim Rollmaterial sind 
alle 17 Neubaudampf- 
lokomotiven von LKM 
noch vorhanden, wenn- 
gleich zum 30. Septem- 
ber 1998 die 99 7232, 
7234,7241,7242,7246 
und 7247 z-gestellt wa- 
ren. Auch die Einheits- 
lokomotive 99 7222, die 

Vom Rollwagen zum Rollbock: Seit kurzem betreiben die HSB das neue System von Bombar- 
dier Transportation, hier aber rangiert 99 7237 noch mit Rollwagen. Abb.: Manfred Weisbrod 

Die Veranstaltungen im Jubiläumsjahr 

Eine große Jubilaumsveranstaltung am 27. März 1999 hatte sicher 
einige tausend Eisenbahnfreunde in den Harz gelockt, aber das wär's 
dann auch gewesen. So entschlossen sich die HSB, ihr Pulver nicht auf 
einmal zu verschießen, das Jubiläum dafür von März bis Oktober zu 
feiern und jeden Monat unter ein spezielles Thema zu stellen. Nach den 
bereits verstrichenen Monaten März und April hier die Events ab Mai: 
Mai: Die Veranstaltungen vom 22. bis 24. Mai sind als Medientuge 
betitelt. Auf Fahrzeugausstellungen in Nordhausen Nord und Ilfeld 
werden Mitarbeiter der Interessengemeinschaft und der HSB den 
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